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Erscheint wöchentlich 3mcil : Dienstag Donners¬
tag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier
lohne Trägkrlohu ) 80 4 , in dem Bezirk 14L — 4
außerhalb des Bezirks 1 4L 20 4 , Monats-

abonncmci '.t nach Verhältnis.

Dienstag 29 . April

Jnsertionsgebühr sur die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 4 , bei mehnnaliger je 6 4 . Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben sein.

18S«.

Bestellungen
aus den

für die Monate

Mai L Juni
nehmen sämtliche Postämter , ebenso die Postboten
entgegen.

Die Wahl des Wundarzts Jvbann Friedrich Roller
von Mldbcrg , bisher i» Ulm , zum Orts - und Armenwund¬
arzt der Gemeinde Wnin , O.A. Laupheim , wurde bestätigt.

Zu Mitgliedern des Beirats der Verkehrsanstalteu und
zu Ersatzmännern derselben sind gewählt worden : I . als
Vertreter des Handels und der Gewerbe : C.
Comcrell,  Fabrikbesitzer in Höfen , Ersatzmann : C. Sa mi¬
ni ald,  Fabrikant in Nagold ; II . als Vertreter der
Landwirtschaft:  Oekonomicrat Horlacher  in Calw,
Ersatzmann : Gutsbesitzer Vinc . Weiß  in Ottenhausen , O .-A.
Neuenbürg ; Oekoiwmieral Ruoff  in Sindlingen , O .-A.
Herrcnbcrg , Ersatzmann : Ockonomierat Schosser  in Kilch¬
berg , O .-Ä. Sulz.

Eine außerordentlich scharfe Kritik der Arbeiter-
demonstralion für den i . Mai bieret die sehr arbei-
terfrcnndlich gesinnte Bossische Zeitung : „Trotz des
Aufrufes der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion,
der entschieden abrät , am I . Mai die Arbeit ruhen
zu lassen , da durch einen solchen Schritt die ver¬
hängnisvollsten politischen und sozialen Folgen her¬
ausbeschworen werden können , haben sich etliche Ver¬
sammlungen sozialdemokratischer Arbeiter verleiten
lassen , die Feier zu beschließen. Wir können nicht
nachdrücklich genug die Arbeiter vor einem so frivo¬
len und gewissenlosen Rechtsbruche warnen . Sie
würden nur eine Kraftprobe machen , beider sie we¬
nig gewinnen , aber sehr viel verlieren können . Die
große Mehrheit der Arbeitgeber wird sich eine solche
Herausforderung nicht gefallen lassen , für welche es
keinerlei Entschuldigung giebt . Die Arbeiter sollten
nicht vergessen , daß sie durch den allgemeinen Bruch
des Arbeitsvertrages tausende Familien brodlos ma¬
chen, unermeßliches Elend heraufbeschwören , und nur
den Feinden der Arbeitersache in die Hände arbeiten.
Die Arbeiter mögen sich darüber nicht täuschen : fast
allenthalben , wo sie am l . Mai die Arbeit ruhen
lassen , werden sie dieselbe am 2. Mai nicht mehr
aufnehmen können , auch wenn sie dann gern arbei¬
ten wollten . In Hamburg haben bereis die Behör¬
den beschlossen , daß in allen Staatsbetrieben dieje¬
nigen Arbeiter wegen Kontraktbruches entlassen wer¬
den, welche am 1. Mai feiern . Ebenso werden zwei¬
felsohne alle öffentlichen und privaten Betriebe aller
Orten verfahren . Es heißt ferner , die preußische
Regierung habe Anweisungen zum Schutze derjenigen
Arbeiter erlassen , welche am 1. Mai die Arbeit nicht
ruhen lassen wollen . Die Demagogen , welche die
Massen zu einem ganz unnützen und rücksichtslosen
Schlage ins Antlitz ihrer Arbeitgeber verführen wol¬
len . treiben ein gefährliches Spiel . An ihrer Ehr¬
lichkeit zu zweifeln , liegt sehr nahe . Wir hoffen
aber , daß höchstens ein kleiner Bruchteil der Arbei¬
terwelt so viel Leichtsinn und Gewissenlosigkeit zeigt,
um mitten in der Woche „blau zu machen " , auf die
Gefahr hin , dauernd Arbeitsstelle und Brot zu
verlieren.

Dann noch der Standpunkt der Arbeitgeber!
Man kann ruhig annehmen , daß gar mancher Ge¬

schäftsmann heute noch lieber , als morgen seinem
Personal einen Tag frcigeben würde , um Erspar¬
nisse machen zu können . Aber wenn der Mann nun
bindende Verpflichtungen für irgend welche Lieferun¬
gen übernommen hat , wenn er vertragsmäßig zur
bestimmten Lieferung verpflichtet ist , wenn , was so
unendlich häufig vorkommt , von der prompten Be¬
dienung auch der prompte Geldumlauf abhängt , ist
es denn dann angebracht , ihn in Verlegenheiten zu
bringen ? Die Arbeiter wissen in der Regel am be¬
sten , wie es mit ihren Prinzipalen steht , wie diese
häufig genug sich mühen und abarbeiten müssen, um
gute Kundschaft zu bekommen und zu erhalten . Der
Verlust eines Arbeitstages bedeutet aber nicht nur
eine Gewinneinbuße , sondern auch eine Einbuße am
geschäftlichen Renommen , das gar leicht getrübt ist.
Alles in allem hat niemand Anlaß zu übermäßigem
Jubilieren ! Was jeder Arbeiter für recht hält , das
mag er thun , und was er fordert , durchzusetzen ver¬
suchen. Aber die Männer der schwieligen Faust
sollen bleiben , was sie immer waren , praktische Leute;
nicht ohne Grund ist früher von Arbeitern auf eitle
Demonstrationen verächtlich geblickt worden . Mögen sie
selbst darum dem Wege fernbleiben , denn zu errei¬
chen ist nur etwas durch die That , nicht durch
Truggedanken.

Tages -Nerrrgkeiterr.
Deutsches Reich.

Der 1. Mai , auf welche Tausende und Aber¬
tausende erwartungs - und hoffnungsvoll Hinblicken
und auch solche, welche sich sonst nicht viel um Po¬
litik zu bekümmern pflegen , demselben mit Spannung
entgegensetzen, naht heran . Sollen ja da von Seiten
der Sozialdemokratie Beschlüsse gefaßt werden , welche
so tief in das Leben einschneiden , daß sie alle be¬
rühren . Insbesondere soll ja hier über den ständi¬
gen Arbeitstag und über Erhöhung des Lohnes der
Arbeiter beraten werden . Es wäre wohl interessant,
wenn man erheben könnte , wie viele unter denjenigen,
welche diese wunderlichen Anforderungen stellen , wirk¬
liche selbständige Meister wären . Ihre Zahl wird
das Minimum vom Minimum sein ; aber wohl viele,
welche an dieser Massenbewegung sich beteiligen,
werden das Bestreben haben , selbst einmal Meister
zu werden und es möchte auf dieselben wohl das
Wort Anwendung finden : O Herr , vergieb ihnen ; denn
sie wissen nicht , was sie thun ! Denn würden , wenn
diese Anforderungen zum Gesetz erhoben würden,
für die Arbeiter und überhaupt für die Menschheit
im allgemeinen bessere Zustände geschaffen ? Keines¬
wegs . — Denken wir uns einmal eine 8stündige Ar¬
beitszeit pro Tag , namentlich noch im Sommer , was
würde dann da in der langen übrigen Zeit von den
Arbeitern Nützliches gethan werden ? Ein Reichstags¬
abgeordneter , welcher unlängst sagte , er glaube nicht,
daß sie am Gebetbuch sitzen werden , wird wohl recht
haben . Und fürs andere , neben der Verminderung
der Arbeitszeit , noch die Forderung von Lohnerhöhung!
Weniger Produktion und höheren Arbeitslohn ! Auch
dem gewöhnlichsten Menschen muß in die Augen
springen , daß das durchweg auch eine Erhöhung der
Preise nicht nur der gewerblichen Erzeugnisse , son¬
dern aller Arten von Lebensmitteln nach sich ziehen
müßte . Und was ist dann für den Arbeiter gewon¬
nen ? — Halten wir an dem Grundsätze fest, der ja
gewiß von der Sozialdemokratie acceptiert werden
wird , gleiches Recht für alle ; wie wäre es , wenn
endlich auch Knechte und Mägde streiken und den

8stündigen Arbeitstag beanspruchten ? Es gäbe eine
babylonische Verwirrung . - x.

Vom Calwer Bezirke , 27 . April . (Korresp .)
Wie fast alljährlich , so kehrten auch Heuer wieder
eine Anzahl hoher Herren zur Auerhahnjagd in der
Rehmühle , Gemeindebezirks Aichelberg , ein . Auch
Seine Kgl . Hoheit Prinz Wilhelm von Württemberg,
Hofmarschall Frhr . v. Plato und einige andere Her¬
ren waren in der vergangenen Woche der Hahnen-
ba ' z wegen eingetroffen . Wie wir hören , wurden 2
prächtige Auerhähne in den Waldungen der Umge¬
bung geschossen.

Stuttgart,  23 . April . Der ehemalige Re¬
dakteur des Staatsanzeigers , Prof . Dr . Seyffer,
welcher vorige Woche als Junggeselle gestorben ist,
hat sein ganzes Vermögen im Betrage von ca. y,
Million ^ der Stadt Stuttgart zu Armenzwecken
vermacht . — Auch ist der Stadt noch eine größere
Stiftung zugefallen , indem der ebenfalls vor einiger
Zeit verstorbene Privatier Kayser dem hiesigen Lo-
kalmohlthätigkeitsverein seinen Gesamtnachlaß im
Betrage von etwa 400 000 verschrieben hat.

Stuttgart,  23 . April . (Abgeordnetenkammer .)
Das vielbesprochene Gesetz betr . die Kommunalbesteuerung der
Hausierer ist heute von der Kammer erledigt worden , im
allgemeinen nach dem Entwürfe und nur mit einer Verschär¬
fung in steuerlicher Beziehung versehen . Art . 1 des Gesetzes
spricht aus , daß die ausländischen Hausierer verpflichtet sein
sollen , neben der Staatsgewerbesteuer für Rechnung der
Kasse desjenigen Amtsbezirks , in welchem sie ihren Betrieb
beginnen , eine Abgabe zu entrichten , welche dem auf den
steuerbaren Betrag ihres Gewerbe -Einkomniens treffenden
Amtsschadcn und durchschnittlichen Gemeindeschaden dieses
Amtsbezirks gleichkommt . —Die  Abg . Spieß  und Genossen,
welche sich heute wieder in bitteren Klagen über die Hausie¬
rer und über die Benachteiligung der seßhaften Gewerbe cr-
giengcn , hatten beantragt , daß die obige Abgabe den drei¬
fachen Betrag der Staatsgewerbesteuer ausmachen soll , eine
Erhöhung , welcher der Minister v . Schund energisch ent-
gegentrat , indem er meinte , daß , wenn wir/die ausländischen
Hausierer so scharf veranlagen würden , es geschehen könnte,
daß dies andere Staaten durch Retorsionen erwiderten , wo¬
bei Württemberg mit seiner verhältnismäßig starken Hausier-
bcvölkerung in Nachteil kommen könnte . Man lehnte dann
auch die Erhöhung der Abgaben an die Oberamtskassen ab,
erhöhte dagegen die den Hausierern noch extra auferlegte Aus¬
dehnungsabgabe (eine in jedem Oberamt zu zahlende Steuer)
um das Doppelte . Außerdem nahm die Kammer eine Re¬
solution an , wonach die Regierung beauftragt wird , die für
die Hausierer maßgebende Eiuschätzungklassemasel abzuändcrn,
um so eine rationellere Heranziehung der Hausierer zur Steuer
zu veranlassen . — Morgen beginnen die Debatten über die
verschiedenen Eisenbahnvorlagcn.

Stuttgart,  24 . April . Heute begannen in der
Kammer die Eisenbahndebatten,  bei denen es sich in
der Hauptsache um Localbahnen handelt . Zuerst zur Bera¬
tung kam das Bahnprojekt Honau -Münsingen , wofür 2530000
4L exigiert werden und als Beitrag der Interessenten 210000
4L in Aussicht genommen sind . Da dieser Bahnbau lediglich
eine Konsequenz des bereits in Angriff genommenen Baues
der Strecke Reutlingen -Honau ist , so wäre einer glatten Be¬
willigung nichts im Wege gestanden , wenn nicht der Abg . v.
Leibbrand  die Frage aufgeworfen hätte , ob wir bei un¬
seren Bahnen untergeordneter Bedeutung nicht, wie in Sach¬
sen, zur Schmalspur übergehen sollten . Es gab das ziemlich
lange Auseinandersetzungen zwischen Leibbrand und den Reg .»
Commissairen , aber der Abgg . Leib brand  zog mit Rück¬
sicht darauf , daß die Bahn Reutlingen -Honau -Münstngen mit
Verlängerung nach Schelklingen später einmal bestimmt ist,
dem Durchgangsverkehr zwischen der oberen Neckarbahn und
der Donaupahn zu dienen , seine Anträge auf Anwendung
der Schmalspur zurück und die Normalspur wurde unter gro¬
ßer Majorität bewilligt .. Auch bei dem anderen heute zur
Beratung kommenden Bahnprojckt - - Waldcnburg -Künzelsau
- - , wofür 1030000 4L exigiert wurden , während die Bei¬
tragesleistung der Interessenten auf 140 000 4L normiert
worden ist, trat v . Leibbrand  wieder mit seinen Anträ¬
gen auf Anwendung der Schmalspur hervor , diesmal mit
etwas besserem Erfolg , da der Regierungsentwurf auf Nor¬
malspur nur mit knapper Not und zwar mit 40 gegen 39
Stimmen angenommen wurde.



Das Präsidium von Sachsens Militärvereins¬
bund hat an seine Vereine eine längere Ansprache
erlassen . Es wird darin mit Entschiedenheit betont,
wie jede direkte oder auch nur indirekte Unterstützung
sozialdemokratischer Bestrebungen mit der Zugehörigkeit
zn einem Militärverein schlechterdings unvereinbar
sei. Für solche Männer gäbe es keinen Raum in
dem Bunde . Den einzelnen Militärvereinen wird
darum zur Pflicht gemacht , alle derartigen Elemente
rücksichtslos aus ihrer Mitte zu entfernen . „Wer
nicht für uns ist, ist wider uns !" Das müsse stets
das Losungswort der Bundesmitglieder sein. Wer
damit nicht einverstanden sei, thäte am besten , aus
dem betreffenden Verein freiwillig auszutreten , um
nicht später ausgestoßen zu werden.

Straßburg,  24 . April . Der Kaiser  traf
in der vergangenen Nacht 1 Uhr in Hagenau  ein
und wurde am Bahnhof vom Statthalter Fürsten
Hohenlohe mit Gefolge empfangen . ;S . Majestät
trat sogleich die Fahrt nach Forsthaus Eberbach an.
Da das Wetter stürmisch und regnerisch war , war
die Auerhahnjagd vollkommen aussichtslos . Die
Rückkehr nach Hagenau erfolgte vor 6 Uhr . Der
Kaiser durchfuhr die festlich geschmückte Stadt . Er
frühstückte während der Fahrt nach Straßburg mit
seinem Gefolge im kaiserlichen Salonwagen . Die
Ankunft in Straßburg erfolgte eine halbe Stunde
vor der festgesetzten Zeit . Da der offizielle Em¬
pfang ausdrücklich verbeten war , waren nur der
Bürgermeister und der Polizeidirektor am Bahnhof
anwesend . Der Kaiser begab sich im offenen Wagen
durch die reich beflaggte Stadt in den Kaiserpalast,
wo der Großherzog von Baden bereits eingetroffen
war . Die Truppen marschieren zu einer größeren
Gefechtsübung aus , die nachmittags wahrscheinlich
nördlich von Straßburg zwilchen der hiesigen und
der Hagenauer Garnison stattfindet . Auf 8 Uhr
abends ist Diner beim Statthalter von 40 Gedecken
angesagt , zu welchem die Spitzen der Behörden ge¬
laden sind. Um 9 Uhr findet ein Ständchen des
Männcrgesangvereins statt.

Straßburg,  24 . April . Der Kaiser  be¬
grüßte morgens im Kaiserpalaste die dort versam¬
melten Generale . Nachmittags soll ein größeres
Manöver stattfindcn . Die Garnisonen von Zabern,
Pfalzburg und Saarburg sind in der Frühe mittels
Bahn in der Nähe von Straßburg abgerückt. —
Wegen anhaltenden Regens wurde die Gefechts¬
übung abbestellt.  Die ausgerücktcn Truppen
marschierten in ihre Quartiere zurück. Dagegen
fand nachmittags 4 Uhr . nachdem das Wetter sich
anfgehellt hatte , Parade der gesamten Garnison von
Straßburg und Kehl statt . Nach Beendigung derselben
hielt der Kaiser seinen Einzug durch das Kronen¬
burger Thor an der Spitze der Fahnenkvmpagnie
des 143 . Regiments . Nur langsam konnte er die
Straßen passieren wegen des dichten Gedränges der
Menge , die den Monarchen mit endlosem Jubel be¬
grüßte . Vor dem Kaiserpalaste erwarteten Tausende
die Ankunft des Kaisers , der mit brausenden Hoch¬
rufen begrüßt wurde . Um 8 Uhr findet Diner beim
Statthalter 'statt . Bei der Festtafel beim kaiserlichen
Statthalter wurden Trinksprüche nicht ausgebracht.
Ter Kaiser , in strahlender Laune , unterhielt sich
aufs angeregteste mit dem Großherzog , der Fürstin
und dem kaiserlichen Statthalter . Gegen Ende des
Mahles tönten die herrlichen Kläugc des Ständ¬
chens in den Saal , welches der Männcrgesangverein
dem Kaiser darbrachte . Um Uhr wurde die
Tafel aufgehoben.

Der Kaiser  hat noch vor feiner Abreise nach
Bremen den Gesetzentwurf , betr . die Verwendung
des preuß . Spcrrgeldcrfonds genehmigt und mit seiner
Unterschritt versehen. Derselbe beruht auf der Vor¬
aussetzung , daß nicht das Kapital von annähernd
10 Mill . sreigegeben wird , sondern daß die
Zinsen aus diesem Kapital , das in der Verwaltung
des Staats bleibt , für katholische kirchliche Zwecke
alljährlich u verwenden und dementsprechend in den
Staatshaushalt einzustcllen ,siM . Die Verwendung
für die einzelnen Diözesen wird seitens dek Negie¬
rung nach Maßgabe der auf die. einzelnen Diözesen
fallenden gesperrten Fcwds im Einverständnis mit
der Tiözcsanvcrwaltung erfolgen . Dieser Entwurf
wird als Beweis angesehen dafür , daß die Regierung
nicht gewillt -st,  mit Windthorst gemeinsame Sache
zu wachen. n. sich die etwaige Unterstützung des
Zentrnmschhrers im Reichstage und im preuß.
Larr -:e>gi im ick Zug -nändnisse an die weitgehenden

Forderungen der ultramontan welfischen Politik zu
erkaufen.

Berlin,  23 . April . Der Aufruf zur Errich¬
tung eines Bismarck -Denkmals findet begeisterten
Widerhall . Beiträge bis zu 10 000 ^ sind schon
eingelaufen ; Hunderte von Lokalkomites bilden sich
im In - und Auslande.

Die acht Feldgeschütze , welche der Kaiser für
die ostafrikanische Kolonialtruppen aus eigenen Mitteln
angekauft hat , sollen bei erster Gelegenheit verschifft
werden . Der Kaiser benachrichtigte den Reichskommis¬
sar Wißmann hievon.

Im Berliner Baugewerbe , so schreibt ein dor¬
tiger Maurermeister , klagt man jetzt, also in derjenigen
Zeit , in welcher sonst in der Regel die größte Nach¬
frage nach Arbeitskräften besteht , allgemein über Ar¬
beitsmangel ; eine große Zahl von Bauarbeiter ist
noch ohne Beschäftigung , das Angebot der Arbeits¬
kräfte übersteigt bedeutend die Nachfrage . Das ist
für die Arbeiter eine schlimme Sache , aber es ist
dies nur eine Folge derjenigen Schritte , welche die
Bauarbeiter im Jahre 1889 und selbst bis jetzt ge-
than haben . Sie haben durch ihre wachsenden For¬
derungen nach Herabsetzung der Arbeitszeit , Erhöh¬
ung der Löhne , Beseitigung der Akkordarbeit , gleiche
Löhne für Fähige und Unfähige , Arbeitseinstellung
während der besten Jahreszeit eine Unsicherheit ge¬
schaffen, die ein Gedeihen des nährenden Baues un¬
möglich machen.

Nach einem Erlaß des preußischen Eisenbahn¬
ministers von Maybach  sollen alle am 1. Mai
feiernden Arbeiter der Staatsbahnen und staatlichen
Werkstätten sofort für immer entlassen werden . —
Auch in Aachen und Chemnitz haben , wie in so vie¬
len deutschen Großstädten die Großindustriellen ähn¬
liche Beschlüsse gefaßt.

Die Gehaltserhöhung für die unteren und mitt¬
leren Reichs -Post -Telegrapheubeamten , welche dem
Reichstage in seiner nächsten Session vorgeschlagen
werden wird , beträgt annähernd 12 Millionen Mark.
Die Vorlage wird , ebenso , wie die neue Militärvor¬
lage , dem Reichstage sofort bei seinem Zusammen¬
tritt zugehen.

Anfang Mai wird in Potsdam  ein kurzer
Privatbesuch des österreichischen Kaisers erwartet . —
Besuche unseres Kaisers in Altenburg und Königs¬
berg sind jetzt für die erste Hälfte des Mai angesagt
worden . Festlichkeiten werden dort vorbereitet.

Die sozialdemokratischen Parteiführer wollen,
wenn das Sozialistengesetz wirklich erlöschen sollte,
sofort auf deutschem Boden einen Kongreß abhalten,
auf dem allgemeine Rechenschaft über die Thätigkeit
im Reichstage während des Sozialistengesetzes ab¬
gelegt werden soll.

Wilhelmshaven,  23 . April . Prinz Hein¬
rich  ist zum Contreadmiral , Gcschwaderchef H o l-
mann  zum Biceadmiral ernannt.

Schweiz.
Schlechtes Rckrutcnmaterial scheint die Schweiz

zu haben . Von 29 029 Rekruten , welche im Herbst
!889 untersucht wurden , mußten , wie aus Bern ge¬
meldet wird , 13 857 , d. i. 47,7 pCt . , für untauglich
erklärt oder zurückgcstellt werden . Am schlechtesten
liegen die Verhältnisse in den Kantonen Basel , Nar-
gau , Freiburg , Appenzell und Schwyz.

Q e ft e r r e i ch - U u ga r u.
Wien,  25 . April . Unter den hiesigen ca.

3000 Gasarbeitern verbreitet sich eine Streikbewe¬
gung Dieselben fordern achtstündige Arbeitszeit
und 5(<o v Lohnerhöhung , beschlossen jedoch, die Ar¬
beit noch nicht einznstellen . Auch die Geyilfcn der
Fleifchselcher , Hufschmiede und Wagenschmicde beab¬
sichtigen zu streiken.

Fulnek,  25 . April . Die Fabrikanten lehn¬
ten die Forderungen der Arbeiter betreffend achlüün-
dige Arbeitszeit , siebzigprozentige Lohnerhöhung und
Abschaffung der Frauenarbeit ab. Die Arbeiter
müssen morgen erklären , ob sie unter den bisherigen
Bedingungen Weiterarbeiten ; wer künftigen Montag
die Arbeit nicht anfnimmt , wird als entlassen betrachtet.

Frankreich.
Die armen Boulang islen ! Aus Paris

wird uns geschrieben : Wie die Presse missen will,
geben die bevorstehenden Gemcindewahlen den Bou-
langisten -Führern so viel zu thun , daß sie nicht ein¬
mal die Zeit haben , ordentlich zu dinieren . Mer-
meix berichtet über dieses Heldentum seiner Partei¬
genossen : Er begegnet Laguerre auf der Redaktion
des Blattes und fragt ihn : „Wo dinieren Sie , lie¬

ber Freund ?" - Antwort : „Ich diniere nicht oder
wenigstens so rasch, daß es nicht lohnt , davon zu
sprechen. Ich „mache" heute Abend vier Versamm¬
lungen . — Dann begegnet Mermeix seinen! Kolle¬
gen Naqnet . „Wo dinieren Sie ? " — Weiß nicht.
Ich „mache" drei Versammlungen . — Auch Törou-
lede , mit dem Mermeix auf der Redaktion des
„Drapeau " zusammenkommt , kann nicht dinieren:
Vier Versammlungen . Auf seiner Suche packt Mer¬
meix den Abg . Jourde am Arm : „Sie behalte ich;
wir essen zusammen . — „Kann nicht. Ich muß
nach Tülle fahren , um unseren wackeren invalidier¬
ten Freund Bacher zu unterstützen ."

Italien.
Laut einer nach Rom gelangten Berliner Mel¬

dung wird Fürstbischof Kopp,  welcher in diesen
Tagen in Rom eintreffen wird , um dem Papst die
Resultate der Berliner Conferenz zu unterbreiten,
in nächster Zeit den Purpur erhalten , und zwar
auf den ausgesprochenen Wunsch der preußischen
Regierung.

Holland.
Arbeiteraufrufe in Holland.  Mir Ge¬

nehmigung der Polizei werden im ganzen Lande
große Plakate verbreitet , in denen die Arbeiter 8
Stunden Arbeit , 8 Stunden Ruhepause , 8 Stunden
Schlaf täglich verlangen . (Sonst nichts mehr ?)

Engl and.
London,  24 . April . Sichere Anzeichen las¬

sen darauf schließen, daß die Arbeiterbewegnng für
die Feier  des 1. Mai  von hier ans geleitet wird.

London,  26 . April . Eine Timesmeldung
aus Sansibar vom 25 . April zufolge brach Emm
mit fünf deutschen Offizieren , einer starken Abteilung
nubischer Soldaten und etwa 600 Lastträgern von
Bagamoyo nach dem Innern aus.

Das englische Parlament hat ein Gesetz ange¬
nommen , nach welchem fortan in Irland  alle Wirts¬
häuser an Sonntagen geschlossen sein sollen . Sonn¬
abend abends hat die Schließung um 9 llhr zu
erfolgen.

Serbien.
Exkönig Milan von Serbien,  der zur

Zeit in Paris weilt , gibt feiner Umgebung Anlaß
zu lebhafter Besorgnis hinsichtlich seines geistigen
Zustandes . Die Excentricitaten des Exkönigs wer¬
den geradezu zum Skandal . Am Dienstag Abend
hat sich Milan in Gegenwart zweier Damen auf
offener Straße derartig betragen , daß die Polizei
hat einschreiten müssen. Nur seinem Range hatte er
es zu verdanken , daß er wieder feeigelassen wurde.

Amerika.
Die provisorische Regierung von Brasilien

hat in ihrem Gebiete den Adel und sämtliche Orden
aufgehoben . Bestehen bleiben nur die unter dem
Kaiserreiche verliehenen Ehrentitel und Ordensaus-
zcichunngen.

Australien.
Melbourne,  22 . April . Der 34 . Jahrestag

der Achtstunden -Bewegung wurde gestern hier durch
eine große Arbeiterkundgebung gefeiert . 8000 Hand¬
werker hielten mit Bannern und klingendem Spiel
einen Umzug durch die Stadt.

Kleinere Mitteilungen.
In Berlin  warf bei einer Rauferei die Ar¬

beiterfrau Jezack ihre Schwiegermutter , die 62jährige
Witwe Orpila , die Treppe hinunter , die alte Frau
blieb auf der Stelle tot.

Dcutschkrone,  24 . April . Von der Treue
eines Hundes  berichtet die hief. Zeitung : Am 2.
Febr . d. I . verstarb Hierselbst der kgl. Konnnissions-
rat Hr . Hirsekorn . Seitdem er beerdigt ist , geht
sein Hund alle Tage auf den Friedhof , setzt sich an
dem Grabe seines Herrn nieder , fortwährend mit ge¬
beugtem Kopfe auf das Grab sehend , und verläßt
es erst , wenn ihn anscheinend der Hunger treibt.

D " I als das vorzüglichste und beliebteste
Hl Mittel zur Lösung des Schleimes gel¬

ten Fay ' s ächte Sodener Mineral - Pastillen,  ge¬
wonnen ans den Salze » der znr Kur gebrauchten berühmten
Elemciiidc-Sucllen Nro . III Mid XVIII . Die Pastillen,
welche man einfach im Munde langsam zergehen lägt , lockern
den Schleim nnd bewirken eine auherordciillich leichte Expcc-
loration . In sehr veralteten Fällen pflegt man sie (3- 5 StO
aufgelöst in Heister Milch zu nehmen, und kann des sichersten
Erfolges gcwist sein. Erhältlich in Nagold bei H. Lang,
Konditor nnd in allen Apotheke» und Droguen a 85 -v die
Schachtel.

Verantwortlicher Redakteur Lteknrvandet in DagotV.
Druck und Verlag der W . Aakfer'schen Buchhandlung in Aagold.



Amtliche und Pmvat -Bekanntmachungen.
Revier Pfalzgrasenweiler.

Brennhoh-Nerkallf.
Am Montag den 5 . Mai,

vormittags 10 Uhr.
auf dem Rathaus in Pfalzgrafenweiler
aus den Abteilungen Baumplatz , Edel¬
wies , Nengreut , Altgchäu , Saiblesbnkcl
und Sauriß:

Rm, : 91 buchene Scheiter , 5 desgl.
Prügel , 127 desgl . Abfall , 49 Nc>-
delh.- Scheiter , 26 desgl . Prügel.
559 desgl . Abfall.

Liebet sverg,
O .-A. Calw.

5 Äti !nhs !?- Nrt !tS !!s.
Am Mittwoch den 30 . d. Mts .,

von morgens 8 ' / - Uhr an,
werden aus den

^ hiesigen Gemein-
! dewaldungen

A/verkauft:
Uv- 115 Rin . bu-

zu erhalten suchen.

Ai- chenes Holz und

170 Rm . Nadelholz.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Käufer sind «ungeladen.
Den 24 . April l890.

chu lthciß Hanselmann .
Ät a g o t d.

Fahrnis -Auktion.
In der Berlasfcnschaftssache der

7 Elisabeth « Weber
von hier wird am

Donnerstag den 1. Mai d. I .,
von vormittags 129 Uhr an

eine AcchrniS-Auknon abgehalten , wobei
vorkommt:

Bücher , Frauenklcider , Bettgewand,
Leinwand , Küchengeschirr , Schreinwerk,
1 Nähmaschine mit Handbetrieb und
allerlei Hausrat.

Liebhaber werden hiemit cingeladen.
Den 28 . April !890.

Waisengericht.
Vorstand:

_ Brodbeck.
M i n d e r s b a ch.

Das Einwalzen der von der hie¬
sigen "Eleineinde neuerbauten 2300 m
langen Straße wird am

Donnerstag  den 1. Mai d. I . ,
nachmittags I Uhr,

aus hiesigem Ratszimmcr in Abstrcich
gebracht , wozu tüchtige Unternehmer
Ungeladen werden.

Den 26 . April 1890.
Gemeinderat.

N a g v l d.

Zwangs -Verkauf.
Am Donnersrag den ! . Mai d. I -,

vormittags 9 Uhr,
verkauft der Gerichtsvollzieher im Pfand-
lokal gegen sofortige Bezahlung:

2 Ladentische mit Marmvrplattcn,
1 Aushauplock , vcrsch. eiserne Rechen,
1 Wurstkessel , I Wursimaschine . 1
Fleischwieger , I Sofa , 1 Kasten . 1
Kommode , Tische und Sessel , Schürze
und andere Sachen.

_ Gerichtsvollz . Bücher.
W i l d b e r g.

1600  Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit sofort
oder bis Ende Mai aufzunehmen ge¬
sucht : — von wem ? sagt

Stadtschnlthciß Mutschler.

Nagold.

Wirtfcha W -Eröffmmg.
Die Wirtschaft zum „ Engel " in vom Don - U

ncrstag den I. Mat ab auf mich pachtweise übcrge-
gangen . Indem ich zur Eröffnung derselben jedermann KW
freundlich einlade und auch um ferneren Besuch freund - A

' liehst bitte , werde ich durch gute Getränke , freundliche A
und schnelle Bedienung daS mir gewordene Vertrauen ^

^ Krnst Ntum . K

beides in bester ' , stieifreiev Werre,

empfehle (trotz  bed . Aufschlags ) noch sehr billig zur 'W

Mostösveitung.
A . Z

l X n ^ » 1 6.

j? ri VLtimptunAon
mit ganr krisoiie »' lierlMpbe

nimmt vor
Di OiiwDn

r

Nagold.
Auf Jakobi

hat zu vermieten:
4 Zimmer , I Küche, 1 Speisekammer,

Keller und Bühneraum
_ Ehr . Bücher.

R o l y f e l d e n.
Zu verkaufen Hot 7 ichöne--

Schreiner Sautter.
N a g v t d.

X rr rpo I 6.

Gechrtcit Damen und Herren , welche das Tanzen , Verb, mit
Auftandslehre , gründlich erlernen wollen, zur Nachricht, daß ich in
den nächsten Tagen einen Tanzkurs eröffnen werde . Auch solchen,
welche nur Scchsfchrittwalzev erlernen wollen , ist Gelegenheit'
hiezu geboten.

o . LszMei ' ll.
Jnstitutstanzlchrer aus Stuttgart.

Anmeldungen hiezu nimmt entgegen : Herr Klein,  Gasth . z. Hirsch.

0 0 0 8 D.

Ein solides Bankhaus sucht tüchtige , honette Vsittretsr rum Verlesuks von^
in ganz Deutschland gesetzl. erlaubten Anlehenslvosen geg. Monatszahlnngen.

Hoher Verdienst , event . festes Gchalr . Offerten mrb „ k.oss " an H aasen¬
stein n . Vogler  in Stuttgart . (II 9l7ll-

WM Ll.
«c

Hsmdul ^ j - ^ me ^ sniseliv

W
ist zu haben bei

rl ch
Wagner Hirth.

N a a o I d.

?siüLts üisrriuäslv,
„ NaeeLrouL

empsiehlt billigst
Voitlol » Lokmiä.

S'-.-NSS-W
8 Tags.

Mit den neuen Schnellbampier :; der

RorddeuUchrn Lloyd
kann man die Reife von

Br emen nach Amer ika

^ ins Tagen^
machen. Ferner satzre» Dampfer des

Nord si e ul sch e ll Ll o yd

von 8 Bremen ö

O st rr sie»

ksmdur « - Dlsvlsrk
ZsuuttNtlpw-! wkLÜÜ

? ISKS.
tlasssrllem rsgeliuit --!-:!-« l ' -'-t.-ls.mpksr -VerbirullUiK

llävrs —Xsrvxvrk. HaiukurF —IVostinälvu.
8tvttii »—tlsvs) ork. ,Hamburg—Navsaa.
Lamdarx —Laltiwvrv . fHamburg—Llviieo.

A n st r alic  rr

8 Südamerika ^

Näheres lei dein General Agellten
> 's --Il8.

j 8tntt ^ i ' t.
j oder dessen slgeittcn:

Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Altenstcig,
Ernst Schall . Calw , am Markt.

Nähere Ausknntt erteilt : Heinrich Müller ,Verwaltungs --Attuar Rapp,
. Schmid, G . Knodci 's Nachs ., Nagold , W . Riekcr, Bnchdrnckcreibes. Al-Fr

tenstcig, I . Kaltenbach, Egenhausen sNr . 1008.

er t t r I II g e
Einen guren eichenen

Radstnhl verhältst
Maria Ehms,  Webers Witwe.

" ° ' MM
Fj .ostielvtzi- lliiitklchllstl.

W a r t h.
5 ! Rm . ausbereiteles , rottinnenes

setzt deni Verlaus ans
yorz

Lutz.

2iekung 28 î ni,890/-'

^ 9 ^ -oiierik4-i<;urrstsn<t.Kkstsns.
kik-cksnbaus tteilkrronn.ß

Dinr»!»rrrrî: I
''IN. 20000 .,l0000 . eic .>

bei G . W . Zaiscr . j
Ivt»rIr.niitRLliLtt,sI.(»eQ6rL!Lk;eutnr>
1 krri'tl



Lehrer -Ierem
für Naturkunde.

Die Mitglieder der beiden Bezirks-
Vereine (Nagold . Altcnsttig ) versam¬
meln sich am

l . Mai , nachm 2 Uhr,
im „Waldhorn " in Bern eck

zur Vorbesprechung einer gemeinschaft¬
lichen Exkursion unter Führung des
Oberlehrers Scbwarzmayer.

Auch Nichtmirglieder sind freundlich
dazu eingeladen.

Völker . Hahn.

lOOOOOODOV
Wildberg.  0

Wegen Wegzugs meiner Ehefrau
l nach Amerika halte ich am nach
j sten Dvnnerslag den l . Mai
, (am hiesigen Jahrmarkl ) .einen

MMen Assüktkliüf
in Sonnen - öe8
Regenschirmen tz

'ab . Ich mache besonders aus!
eine Partie Sonnenschirme

.aufmerksam , welche ich zu Fabrik - ,

.Preisen abgebe. Da das Lager
soll und muß geräumt werden,

'so wird um . jeden mir annehm - !
lbaren Preis abgesetzt.

§W — Berkanfsplatz vor!
dem Gasth. „ z. Traube ." ,

6 . Moser,
Schirmmacher.

W i l d b e r g.

Knfer-Lehrlings-
Gesuch.

Einen kräftigen Jungen , welcher Lust
hat , die Küferei  zu erlernen , nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre

Karl Wacker  z . Löwen.

W i l d b e r g.
Einen kräftigen gewandten Menschen,

der Lust hätte , die

Bierbrauerei
zu erlernen , findet sogleich Stelle bei

Wiedmaier
z. Hirsch.

Bezirksobstbau-Berein Nagold.

M ö tz i n g e n.
Ein junger tüchtiger

Knecht,
der mit Pferden umzugehen versteht,
kann sofort eintreten bei

Kronenwirt Müller.

.Nagold.
Einen kräftigen Knaben nimmt unter

günstigen Bedingungen als ^

Schreiner-Lehrling
an

ichreiner Holzäpfel.

Nagold.

ütt -

Ausnahme
Freitag d. 2. Mai d. I.

m

Raufer s Ziegelei.

rWkWWvon  Baumwart Helber von Haiterbach
^MWDASchnitt der jüngeren Obstbäume

praktische DemonüraLion
abgchaltcn werden . Zusammenkunft im Gasthaus z. Pflug um l ' /s
Hiezu werden die Mitglieder und Freunde des Obstbaues Angelnden.

Vorstand Bihlcr.

Uhr.

K u n t e r s e >t i n g c n.

ochzeits -Einladung . ß
Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde und Bekannte

^ zu unserer am
Donnerstag den 1. Mai

im Gasthaus zum „Hirsch " hier
stattfindenden HochzeitS -Fcier sreundlichit einzuladen.

- ^ ottlLsd ZeLsrt,
^ Zlouorväefttai ' ,
M Sohn des Jakob Eckert
H in Herrenberg.

Tochter des
Martin Wagner hier.

Ls
LA

KstkÄäöfftzKkckk
in triebkrüstigster haltbarer Qual , em¬
pfiehlt

Heinr . Gauß , Nagold.

N 9. § 0 1 N.

Oberhang fr e l t.

Brauerei - und
Güter -Berkauf.

Unterzeichnete verkauft wegen Able¬
bens ihres Mannes ihre

bchildnmtschch
„zur Sonne"

samt guten Feldern,
schönem Baum - und

Gemüsegarten , neu eingerichteter Brau-
rei , Brennerei und Bäckerei , alles in
gutem Zustande

Das Inventar kann mitcrwvrbcn
und Angesehen werden.

Ein Verkauf kann jeden Tag abge¬
schlossen werden mit
_ Maria HartMMin.

A -O - O -O - j -0 - 0 -0 -0 -4)
zF In bekannter guter Ausführung u.^
'P vorzüglichsten Qual - versendet

ciao srsts unck grösste

8vim - L ktzWil ^ ckirmG
für Herren L Damen F

enrpsichlt bei  billigsten Preisen W

FLLiLMkK LiWM- ^
Galanlsricwarcngefchäft . W

Mer

^ ^ as in ungefähr 20000 Niederlagen verkaufte und überall
als bestes Mittel gegen alle Insekten anerkannte

,vouC . ^ . Murylli , ÜLmbiirK,
zollfrei gegen Nachmahme (nicht

. unter ! 0 K) neue Betlsedern für
60 das A sehr gute Sorte 1,25,

^prima Halbdaunen 1,60 u . 2
primaH lbdauncnhochfein 2 .35 — ,

!prima Ganzdaunen zFlaum ) 2 Ai-
ölt und 3

l Bei Abnahme von 50 Ä
, 5 °/o R -uftutt.

Umtausch gcftattet.

!-bb -O - b-

iertigt G . W . Zaisce.

i8l HvLSrKGI * S Ke ^ viätzll

Die ächten Flaschen sind mit dem Namen ^ 2A6LDRI . ver - ^
sehen und kosten von nun ab:

30 Pfg . , 6 « Pfg ., 1 Mk . und 2 Mk.
NM — Diese auserwählte Spezialität vernichtet mit überraschendster!

!Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen . Küchen und
Hotels , in Möbeln und Kleidern , sowie auf unseren Haustieren , in!
Ställen , auf Pflanzen in Glashäusern und Gärten . Was in losem
Papier ausgewogen wird , ist niemals eine „Zacherl -Spezialität !"

In klagolcl bei Herrn lleinrivb Lauss,
„ Lltensteig „ 6lw . kurgbsrclt,
„ Oal« ,. . 6. 8tein, Apoth.,
„ .. ., „ 6eorg liri'mmsl.
„ llornstettsn „ „ ll . 8oliwe >er , Apoth .,
„ llerrenberg ., „ frsnr lebnäsr,
„ llorb ,. „ 6 . 8ioiilöi -, Apoth .,
„ kottenburg „ „ kirnst Lbdes Wwe .,
„ Tübingen „ „ 6 . tt . 8okneiclsr.

U«rW«L-GsM »Ii,
sind zu haben bei

' G . W . Zaiser.

Druckmakulatur
ist zu haben bei

G . M . Z - isrr.

Beste » . billigste VozugSguelle für garantirt
neue , doppclt acrcinigt mir gewaschene, echt iwrdischeKMMm.
Wir versenden zollfrei , gegen Nach», snich! unterIst Pfd .)
güte neue Bettfedcrn ver Psnnd für 60 Pfg ..
yo Pfg . , 1 M . u . 1A . 25Pfg . ; seine prima
HUi -Salmel ! 1 M . 60 Pf . ; weihe Polar-
scLern 2 M . >-»d 2 M . 50 Pfg . ; stiberioriste
BctiicVern 3 P, . , 3 Pt . 50 Pf ., -kl j - ft.
»8 Pfg . nnd 5 M . ; serner : echt ch '.Msifchr
GlUlzdauneil lsthr süstlrastig ! 2M . 58Pfg . nnd
3 W . Verpackung zum Nastenprcisc . — Bei Betrügen
von mindestens 7» M . 5°/« Rabatt . Etwa Niü -t-
gcfoArnSes wird frankirt berritwiiirgst
zurückgenommen.

psvkee L Vo . iu Usefoni >. Westfl.

Iruchtpveile:
Nagold,  den 24. April. 1890.

Neuer Dinkel . . . 7 60 7 85 7 —
Weizen . 12 40 tl 92 11 4S
Kernen . . ll — -
Roggen . 11 — 9 67 9 50
Gerste . . . . 10 — 9 50 9 —
Haber . 9 — 8 74 8 50
Bohnen . 8 20 7 71 7 —
Wicken . - - - -- 7 50-
Erbsen . . . - - - Io — -

'Wiktiracierr -Kreise:
Butter 1 Vt-md . 9o—94 ^
Eier 2 . > - 9—10

Altensteig,  den 23. April. 1890.
02 OL oil

Neuer Dinkel . . . 7 70 7 55 7 40
Haber . 9 70 9 20 8 70
Gerste . . . . 11 — 9 45 8 50
Bohnen . . 9 — -
Roggen '. 10 50 10 95 10 —
Welschk orn . . . — 8-

Gestorben:
Den 26. April: Gottlieb Friedrich

Acker , Tuchmacher, 61 I . 3 Mt. a.
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